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Kirchenstreit, Berufsbildung und Freundschaft
Baselbiet  |  Kulturgeschichtliches aus unserem Kanton in den Heimatblättern
Die aktuelle Nummer der «Basel-
bieter Heimatblätter» befasst sich 
mit den Folgen des Kulturkampfs 
in Laufen, mit der Berufsbildung 
im 19. Jahrhundert und mit der 
Freundschaft zwischen Helene 
Bossert und Hans Gysin.

Martin Stohler

Hans Gysin (1882–1969) lebte in Ol-
tingen und leitete dort bis ins hohe 
Alter mit seiner Familie das bäuerli-
che Heimwesen Sandgrube. Daneben 
schrieb er seit jungen Jahren Ge-
dichte, Erzählungen und dramatische 
Szenen in Schriftsprache wie auch in 
Mundart. In seinen Werken bezieht 
sich Hans Gysin («Metzgerhans») auf 
die Welt der Oberbaselbieter Bauern 
und Posamenter, schildert hiesige 
Naturbeobachtungen und behandelt 
christlich-religiöse Themen. Zu sei-
nen bekannteren Mundart-Texten 
zählt «Dr guet Bricht, us dr Bible uf 
Baselbieterdütsch».

Im September 1934 schrieb die 
damals 27 Jahre junge Helene Bos-
sert Hans Gysin einen Brief, in dem 
sie sich dem Bauerndichter vorstellte 
und ihn anfragte, ob sie seine «her-
zigen Gedichte» einmal am Radio 
vorlesen dürfe. Mit diesem Brief be-
gann eine langjährige Freundschaft 
zwischen den beiden, die bis zum Le-
bensende von Hans Gysin dauerte, 
wie Heinrich Riggenbach in der 
neusten Nummer der «Baselbieter 
Heimatblätter» zeigt. Für seine Un-
tersuchung standen Riggenbach die 
Briefe von Bossert und Gysin – so-
weit sie erhalten geblieben sind – zur 
Verfügung.

Aus dem Vortragen von Gysins 
Gedichten am Radio wurde zunächst 
nichts. Dafür trug Helene Bossert 
Gysins Texte zusammen mit Werken 
anderer Autoren bei Lesungen an 
verschiedenen Anlässen vor. Da
mit wirkte sie als «Vermittlerin». 
Schliesslich begann sie auch, eigene 
Gedichte zu schreiben. Wichtig war 
Helene Bossert auch die direkte, per-
sönliche Beziehung zu Hans Gysin. 
Nach einem Besuch in Oltingen im Au-
gust 1938 schreibt sie: «Die schönen 

Stunden, die ich bei Ihnen verbrin-
gen durfte, haben meinen Alltag im-
mer noch durchsonnt; denn es ist hin 
und wieder dringend notwendig, 
wiederum mit ‹verwandten Men-
schen› zusammenzukommen.» Und 
ein anderes Mal schreibt sie: «Könnte 
ich nur hie und da mit Ihnen plau-
dern.»

Freundschaft in heiklen Zeiten
Hans Gysin schätzte Helene Bossert 
ebenfalls als Dichterin und Men-
schen. So schrieb er in einem Dan-
kesbrief für Bosserts «Erstling», die 
Gedichtsammlung «Blüemli am 
Wäg» (1942): «Offen gesagt es ist ein 
herziges Büchlein geworden, das 
auch meinen Kindern, besonders den 
Mädchen, sehr gefällt.» Und auf die 
Nachricht hin, dass sich Helene Bos-
sert am 15. Mai 1944 verheiraten 
werde, widmet Gysin dem Hoch-
zeitspaar ein Gedicht, dem der Lied-
text «Kein Feuer, keine Kohle kann 
brennen so heiss» zugrunde liegt.

Im Herbst 1953 nahm Helene 
Bossert an einer Reise in die Sowje-
tunion teil, was in der Heimat zu ei-

nem «Shitstorm» mit anschliessen-
der Hexenjagd führte. Helene Bos-
sert äusserte sich 1953  und 1954 in 
drei Briefen an Hans Gysin dazu. 
Dann kam es, so Heinrich Riggen-
bach, «zu einem zeitweiligen Still-
stand der freundschaftlichen Bezie-
hung». Die Gründe scheinen auch 
den Beteiligten nicht ganz klar ge-
wesen zu sein.

Es war Hans Gysin, der den Fa-
den im Januar 1961 wieder aufnahm 
und an Helene Bossert schrieb: 
«Liebe Freundin! Ob ich dich noch 
so nennen darf? Unsere Freund-
schaft scheint ja einen Bruch erlitten 
zu haben, scheinbar. Ob du mir noch 
zuletzt geschrieben hattest, oder ich 
Dir, weiss ich nicht einmal mehr.» 
Helene Bossert antwortete Gysin um-
gehend und lud ihn und seine Frau 
auch gleich zum Essen ein. In den 
Briefen der 1960er-Jahre kommen 
neben dem Literarischem immer 
wieder auch Probleme mit der Ge-
sundheit zur Sprache. Der letzte 
Brief Helene Bosserts an Hans Gysin, 
wenige Monate vor dessen Tod am 
10. November 1969 geschrieben, en-

det mit der Aufforderung an ihren 
Freund und an sich selbst: «Reiten 
wir den Pegasus!»

Aufbruch in die Moderne
In einem weiteren Beitrag befasst 
sich Jürg Hagmann mit der Ge-
schichte der Christkatholischen 
Kirchgemeinde Laufen in den Jah-
ren 1873 bis 1908. Deren Gründung 
ist eine Folge des durch den päpst-
lichen Syllabus Errorum (1864) und 
das Dogma der päpstlichen Unfehl-
barkeit (1870) befeuerten Kultur-
kampfs zwischen romtreuen und li-
beralen Kreisen. Der Syllabus gei-
sselte den Liberalismus und postu-
lierte den römischen Katholizismus 
als alleinige Staatsreligion. Zudem 
wandte er sich gegen die Säkulari-
sierung von Bildung und Behörden. 
Ein Teil der Katholiken in Laufen 
wollte diese Stossrichtung nicht 
mittragen und bildete eine christ-
katholische Kirchgemeinde, die bis 
heute besteht. Jürg Hagmann zeich-
net in seinem Beitrag die einzelnen 
Schritte des Konflikts bis zu dessen 
Erledigung im Jahr 1907/1908 nach.

Ein dritter Beitrag, verfasst von 
Stephan Schneider, schliesst an 
die  Darstellung des Baselbieter 
Lehrlingsgesetzes von 1916 in Heft 
2/2024 an. Dabei liegt der Fokus auf 
der Baselbieter Schulgesetzgebung 
im 19. Jahrhundert und der Profes-
sionalisierung der Berufsbildung, 
bei der die damals entstehenden 
Gewerbevereine eine wichtige Rolle 
spielten.

Zwei kleine Beiträge von Domi-
nik Wunderlin über den «Eichenpro-
zessionsspinner» und das «Gstaadig-
blüemli» runden das Heft ab. Zudem 
enthält es eine Besprechung einer 
Publikation des Sissacher Kartenhis-
torikers Martin Rickenbacher über 
die Vermessung und Kartierung der 
Region Basel.

Die «Baselbieter Heimatblätter» 
erscheinen viermal im Jahr und sind 
erhältlich bei Schaub Medien, Sissach,  
061 976 10 10, abo@schaubmedien.ch 
oder der Gesellschaft für Regionale 
Kulturgeschichte Baselland unter  
www.grk-bl.ch

Anzeige

VOM 7. BIS 19. OKTOBER  
ISCH BI UNS SCHO E  
BITZLI HERBSCHTMÄSS.

sjp.ch

O
SW

RZ_SJP_Herbstmesse_2024_Anzeige_290x125.indd   1RZ_SJP_Herbstmesse_2024_Anzeige_290x125.indd   1 02.09.24   17:3102.09.24   17:31

Helene Bossert  
spricht in den 
1980er-Jahren  
in Itingen.

Hans Gysin  
in seinem  
Zuhause  

in Oltingen.
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